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Vorwort 

 
 
Die Fortführung des zweibändigen Lehrbuchs von Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Claus Roxin 

ist eine Ehre und zugleich eine Herausforderung, die eine Vielzahl von Dilemmata auf-
wirft, die nicht zur allseitigen Zufriedenheit gelöst werden können.1 Meine Bearbeitung ist 
geprägt von dem Bewusstsein, dass ich nicht bloß ein Lehrbuch – wenn auch die „größte 
und gründlichste Darstellung der Probleme des Allgemeinen Teils“2 – übernehme. Mir 
wurde das Lebenswerk eines großen Juristen anvertraut, also ein Buch, das nicht aus einem 
Guss geschrieben wurde, sondern als „reife Frucht eines erfüllten Forscherlebens“3 entstan-
den ist und in das die einzelnen Resultate jahrzehntelanger Reflexionen Eingang gefunden 
haben. Roxin selbst erzählt, welch langen Weg er zwischen dem ersten Impuls, nämlich 
dem 1968 formulierten Angebot des Verlags, ein großes Lehrbuch für die „grüne Reihe“ 
zu schreiben, und der 1991 erschienenen ersten Auflage zurücklegen musste: „Denn ich 
fühlte mich noch nicht erfahren genug für ein so bedeutendes Unterfangen und wollte 
viele Themen meines Stoffgebiets erst einmal in Spezialstudien behandeln, bevor ich mich 
an die umfassende Gesamtdarstellung wagte.“4 Die einzige Einstellung, die mir angesichts 
dieser Verhältnisse angemessen erschien, ist die der Bescheidenheit und des Respekts. In 
der vorliegenden Auflage geht es mir deshalb weniger darum, eigene Akzente zu setzen, als 
vielmehr darum, die charakteristischen Züge und die zentralen Gedanken dieses großen 
Werks an den seit der letzten Auflage entstandenen Problemfeldern und Entwicklungsten-
denzen weiter zu entfalten.  

Die Person von Claus Roxin und das grüne Lehrbuch vertreten gerade aus internationa-
ler Perspektive die deutsche Strafrechtswissenschaft. Roxin hat sich vorgestellt, ein „Buch 
(zu schreiben), das auch im Ausland gelesen wird“.5 In dieser Neubearbeitung bemühe ich 
mich darum, Roxins Vision einer „internationalen Strafrechtsdogmatik“ als „einer auf glei-
cher Augenhöhe erfolgend[en] Diskussion strafrechtsdogmatischer Probleme, die von der 
Nationalität des Gesprächspartners unabhängig ist“, näher zu kommen,6 zu der von Roxin 
apostrophierten „Entwicklung einer Weltstrafrechtskultur“7 einen Beitrag zu leisten. Das 
Lehrbuch, das die deutsche Strafrechtswissenschaft weltweit repräsentiert, muss für eine 
weltoffene, diskussionsbereite Strafrechtswissenschaft stehen, jeden Verdacht eines „nationa-
listischen Provinzialismus“8 hinter sich lassen. Gerade deshalb wird – wie bereits ansatzwei-
se in der Vorauflage9 – fremdsprachige Literatur in einem für deutsche Standardwerke (noch?) 
unüblichen Umfang berücksichtigt.  

Bei der Auswahl der zu berücksichtigenden fremdsprachigen Literatur ließ ich mich 
durch einige Kriterien leiten. Das erste davon war selbstverständlich meine eigene sprachli-
_______________________________________________________________________________________ 

1 Zu den Dilemmata, die mit der Weiterführung fremder Werke verbunden sind, Schroeder, FS Beulke, 
2015, 1319. 

2 Lüderssen, StV 2011, 377 (379). 
3 Haffke, in: Schünemann (Hrsg.), Claus Roxin. Person – Werk – Epoche, 27 (46).  
4 Roxin, in: Willoweit (Hrsg.), Rechtswissenschaft und Rechtsliteratur im 20. Jahrhundert. Mit Beiträgen 

zur Entwicklung des Verlages C. H. Beck, 2007, 867 (868). S. a. Haffke (Fn. 3), 45: „Ihm wäre, obwohl er es 
gekonnt hätte, nie eingefallen, ein Lehrbuch des Strafrechts im Alter von 30, 40 oder 50 Jahren zu verfassen. 
… Nämlich erst, als er selbst den Rechtsstoff abgeschritten, erst als er selbst die Landschaft erkundet und 
vermessen hatte, hat er einen fulminanten Allgemeinen Teil des Strafrechts vorgelegt.“ 

5 Roxin (Fn. 4), 869.  
6 In Duve, Ein Gespräch mit Claus Roxin, in: Forum Historiae Iuris, 2006, http://www.forhistiur.de/ 

it/2006-05-duve/, Rn. 28. 
7 In: Duve (Fn. 6), Rn. 20. 
8 Donini, Strafrechtstheorie und Strafrechtsreform, 2006, 5. 
9 Vgl. das diesbezügliche Vorwort, hier nicht mehr abgedruckt; gelobt vom Rezensenten Heghmanns, GA 

2006, 420.  



Vorwort   

VI 

  
Druckerei C. H  . Beck 

Roxin, Strafrecht Band I Allgemeiner Teil (Großes Grünes Lehrbuch) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 03.04.2020     

che Kompetenz; bereits aus diesem Grund konnten Publikationen aus dem asiatischen 
Raum nur äußerst beschränkt berücksichtigt werden. Zudem war es naheliegend, vermehrt 
Arbeiten zu berücksichtigen, die sich auch zur deutschen Literatur verhalten, allein schon 
deshalb, weil dieselben Sachfragen unter vergleichbarer Rubrizierung behandelt werden. 
Ich habe auch eher Monografien als einzelne Aufsätze berücksichtigt.  

Klagelieder über die Literaturflut müssen nicht auch hier gesungen werden. Gerade die 
letzten zehn Jahre, in denen etliche neue Zeitschriften gegründet worden sind und sich 
neue strafrechtliche Spezialgebiete wie das Wirtschaftsstrafrecht, das Völkerstrafrecht, das 
Europastrafrecht und das Medizinstrafrecht auch in der Wissenschaft endgültig etabliert 
haben, haben eine beträchtliche Zunahme an guter Literatur mit sich gebracht – von den 
neuen Grundrissen, Kommentaren und vielen umfangreichen Festschriften ganz abgesehen. 
Auch aus diesem Grund ist die vorliegende Auflage fußnotenlastiger geworden als die letz-
te.10  

Nun noch einige Worte zu den zentralen Gedanken des Werks bzw. dessen Inhalt: An 
den einzelnen „großen systematischen und dogmatischen Konzeptionen“,11 die die Identi-
tät des Buchs prägen, wurde selbstverständlich nicht gerüttelt, und dies nicht bloß aus Re-
spekt, sondern weil sie auch von mir ganz überwiegend geteilt werden. An den Stellen, wo 
das weniger der Fall ist (etwa bei der Stellungnahme zur positiven Generalprävention, § 3 
Rn. 25a, 32a), habe ich meine abweichende Auffassung oder Akzentsetzung vermerkt. Es 
ging mir um mehr als eine bloße „Aktualisierungsauflage“; jenseits der Grundlinien habe 
ich mich daher auch nicht gescheut, neue Konzepte und Überlegungen zu unterbreiten 
(wie etwa bei der Ablehnung jeglichen strafrechtlichen Gefühlsschutzes, § 2 Rn. 26 ff.), 
gelegentlich auch nur als ausbaubedürftige Diskussionsvorschläge (wie beim Ausbeutungs-
prinzip, § 2 Rn. 49f oder bei den Überlegungen zu einem an den Gesetzgeber gerichteten 
Analogiegestattungsverbot, § 5 Rn. 44a ff.). Meinungsänderungen wurden immer als solche 
zu erkennen gegeben. Häufig ging es auch darum, das Lehrbuch an die seit der letzten 
Auflage modifizierte Auffassung von Roxin anzupassen (etwa bei den Retterfällen, § 11 
Rn. 139 ff., beim Irrtum über Blankettstrafgesetze, § 12 Rn. 110 ff., oder bei der hypothe-
tischen Einwilligung, § 13 Rn. 119 ff.). 

Lediglich an einer Stelle habe ich eine Neuerung eingeführt, die die tragenden Säulen 
angeht: Gemeint ist namentlich der kleine Abschnitt über den Strafbegriff (§ 2 B.). Dort 
wird Strafe definiert als eine Reaktion auf Fehlverhalten, die in Rechte eingreift, die dem 
Menschen als Menschen zustehen, m. a. W., in „angeborene“ und nicht bloß „erworbene“ 
Rechte, also insbesondere in seine Fortbewegungsfreiheit. Dass das Strafrecht von der Strafe 
her gedacht werden muss, ist nicht nur eine Überzeugung, die ich seit der Beschäftigung 
mit Feuerbach in meiner Dissertation teile. Dieser Gedanke ist auch für die AE-Bewegung 
der 1960er Jahre charakteristisch,12 ebenso für das deren Geist atmende vorliegende Lehr-
buch, das die Frage nach der Legitimität der Strafe als präjudiziell für die Frage nach dem 
Vorliegen einer Straftat ansieht. Diese These von der Priorität der Strafe vor der Straftat ist 
eine Umkehrung der älteren, regelmäßig mit der Vergeltungstheorie verbundenen Tradi-
tion, die die Straftat bzw. das Verbrechen als primäre Größe betrachtet, auf die sich die 
Strafe wie eine Art Spiegelung zu beziehen habe. Das ist der Grund, weshalb das vorlie-
gende Lehrbuch und, auch unter seinem Einfluss, viele weitere moderne Lehrdarstellungen 
zuvörderst die Straftheorie, erst danach die Straftatlehre behandeln; noch bei Welzel und in 
den Lehrbüchern seiner Generation ging man nämlich umgekehrt vor, begann bei der 
Straftat und behandelte die (sie negierende) Strafe erst im Anschluss. 

Zuletzt sind einige Danksagungen am Platz. In erster Linie möchte ich mich bei meinem 
ersten Lehrer und Doktorvater, Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Claus Roxin, von ganzem Herzen 
bedanken, für das in mich gesetzte Vertrauen und für die interessierte Begleitung meiner 
_______________________________________________________________________________________ 

10 Nicht einmal im Vorwort komme ich ohne Fußnoten aus … 
11 Roxin (Fn. 4), 868 f. 
12 S. Greco/Roger, JZ 2016, 1125 (1126).  
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Arbeit. Ich hoffe, dass sich von einer mittäterschaftlichen Zurechnung auch der neuen Pas-
sagen sprechen lässt. Sodann möchte ich mich beim Beck-Verlag, vor allem in den Perso-
nen von Dr. Klaus Winkler und Hildgund Kulhanek, für die stets zuverlässige und freund-
schaftliche Betreuung des Werks bedanken. Die erste Hälfte der Neubearbeitung wurde 
noch zu meiner Zeit als Inhaber einer Professur an der Universität Augsburg fertig gestellt: 
ich danke den wiss. Mitarbeitern Dr. Benjamin Roger, Dr. Jakob Ordner und Korbinian 
Grabmeyer, den studentischen Hilfskräften Viktor Thiemann, Pourya Ahansa, Jeremy 
Himpler, Julia Schneider und Thomas Kieferle und der Sekretärin Christiane Viehmann. 
An der Humboldt-Universität zu Berlin hatte ich das Glück, erneut eine tüchtige Mann-
schaft zusammenzustellen: dankbar bin ich den zwei wissenschaftlichen Mitarbeitern 
Dr. Andreas Werkmeister und Dr. Alaor Leite (der mich auch bereits in Augsburg unter-
stützt hat), den studentischen Hilfskräften Eleni Wolfenberg, Lucas Petry, Jakob Ebbinghaus 
und der Sekretärin Daniela Schölzel. Geholfen haben zudem – jeder auf unterschiedliche 
Art und Weise – mein zweiter Lehrer und Habilitationsvater Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Bernd 
Schünemann, Prof. Dr. Ingeborg Puppe, PD Dr. Alexander Aichele, Marlies Kotting, Lau-
ra Schebella, Hannah Wörner und Paul Richwien. Die umfassende Berücksichtigung aus-
ländischer Literatur wurde auch durch die Großzügigkeit der ausländischen Kollegen er-
möglicht, die ich nicht im Einzelnen erwähnen kann, die aber ihre Arbeiten und 
Gedanken hoffentlich in den nachfolgenden Seiten wiederfinden werden, und von unseren 
zwei großen Bibliotheken ausländischer Literatur, nämlich der von Prof. Dr. Dr. h. c. Kai 
Ambos an der Universität Göttingen zusammengestellten „Bibliothek für ausländisches und 
internationales Strafrecht“ und der Bibliothek des Freiburger Max-Planck-Instituts für aus-
ländisches und internationales Strafrecht – so etwas wie das Eden des Strafrechts. Die (lei-
der immer noch) wenigen asiatischen Fundstellen verdanke ich Prof. Dr. Yu-Hsiu Hsü 
(Taiwan) sowie meinen Doktoranden Myoungsu Ko (Korea) und Kaori Naruse (Japan). Ein 
besonderer Dank gilt auch meiner Frau Marja für ihre unendliche Geduld.  

Das Buch wurde im Mai 2019 fertiggestellt; im Dezember 2019/Januar 2020 erfolgte bei 
der Bearbeitung der ersten Druckfahne eine letzte Aktualisierung, die aber keinen An-
spruch auf Vollständigkeit erhebt. Auf die noch nicht veröffentlichte Entscheidung des 
BVerfG zur Nichtigkeit von § 217 StGB, die vor wenigen Tagen verkündet wurde, konnte 
noch punktuell eingegangen werden; in der Sache scheint sie auf der Linie dessen zu lie-
gen, was ohnehin im vorliegenden Buch zu dieser Vorschrift vertreten wird. 

Anregungen und Kritik sind höchst willkommen (luis.greco@rewi.hu-berlin.de)! 
 

Berlin, im März 2020  Luís Greco 
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Vorwort zur 1. Auflage 
 
 
Das vorliegende Buch ist der erste Band einer auf zwei Bände angelegten Darstellung 

des Allgemeinen Teils unseres Strafrechts. Er enthält in den §§ 1–7 die Grundlagen; hier 
werden u. a. Begriff und Aufgabe des Strafrechts, die Straftheorien und ihre kriminalpoliti-
schen Hintergründe, seine Geschichte seit 1871 und die Strafrechtsreform sowie Entwick-
lung und Bedeutung der Strafrechtsdogmatik und des Strafrechtssystems behandelt. In den 
anschließenden §§ 8–24 wird der Aufbau der Verbrechenslehre dargestellt: von der Hand-
lung über die Tatbestandslehre, die Rechtswidrigkeit und Verantwortlichkeit bis hin zu den 
sonstigen Strafbarkeitsvoraussetzungen und den fahrlässigen Delikten. In einem zweiten 
Band sollen vor allem die besonderen Erscheinungsformen der Straftat (Versuch, Teilnah-
me, Unterlassung) sowie die Strafzumessung und das Sanktionensystem erörtert werden. 

Ich bin dem Leser ein Wort schuldig über das Ziel meines Buches und darüber, wo-
durch es sich – wenigstens nach meiner Intention – von den ausgezeichneten Büchern 
über den Allgemeinen Teil unterscheidet, die wir schon besitzen. Selbstverständlich war es 
zunächst mein Bestreben, die vielen Arbeiten, mit denen ich in den letzten 30 Jahren die 
allgemeinen Lehren des Strafrechts zu fördern versucht habe, zusammenzufassen und wei-
terzuentwickeln und sodann einen wissenschaftlichen Beitrag auch zu den Materien zu 
leisten, die ich bisher nicht behandelt hatte. Daneben und im gleichen Range mit diesem 
wissenschaftlichen Zweck hat für mich das Bemühen gestanden, eine Darstellung zu geben, 
die für den lernenden Studenten, für den strafrechtlich schon ausgebildeten und erfahrenen 
Leser und für die Juristen in den neuen ostdeutschen Ländern zusammenhängend und 
womöglich gar fesselnd lesbar sei. Daraus erklärt sich die monographische Anlage des Tex-
tes, der argumentierend einen zusammenhängenden und sich entfaltenden Gedankengang 
liefern will. Daraus erklärt sich aber auch das Fehlen des enzyklopädischen Ehrgeizes. Zwar 
habe ich versucht, alle wichtigen Bücher, Aufsätze und Entscheidungen (bis Ende 1990) zu 
verarbeiten; aber eine absolute Vollständigkeit der Belege, die anderwärts leicht verfügbar 
sind, habe ich nicht angestrebt. Die Konzentration auf eine diskutierende und didaktisch 
einlässliche Darbietung des geltenden Rechtes hat auch den Verzicht auf ausgreifende his-
torische und rechtsvergleichende Exkurse notwendig gemacht; sie hätten den Umfang des 
Buches zu sehr belastet. 

Ich danke allen, die mir in langen Jahren während der Entstehung des Buches geholfen 
haben. Neben Herrn Assessor Manfred Heinrich, der mir bei der Revision des Gesamttex-
tes und während der schwierigen Schlussredaktion in aufopfernder Weise zur Seite gestan-
den hat, gilt mein besonderer Dank den Herren Dr. Aristotelis Charalambakis, Manuel 
Cortes Rosa, Harald Niedermair, Hans Neft, Hans Schlüter und Christian Jäger sowie – 
last but not least – meiner Sekretärin, Frau Marlies Kotting, ohne deren bewundernswerte 
Arbeit am Computer die rasche Herstellung eines druckfähigen Typoskripts und die ständi-
ge Einarbeitung der laufenden Neuerscheinungen nicht möglich gewesen wären. 

 
München, im Januar 1991 Claus Roxin 
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